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„ Difusio  V “
30 x 20 cm

Mis hte h ik auf Papier
2013

Die jü gste  A eite  de  Male i  Ch isi e 

Westenberger im Zeitraum 2012/2013 sind 

Resultat einer Werkentwicklung, deren mo-

og ais he Bes h ei u g e eits a  ih e  

i p essio isis h o ie ie te  La ds hats-

sujets der Jahre 2002 bis 2005 ansetzen 

üsste. De  s ho  i  diese  La ds haf-

ten deutet sich ein Jahrzehnt zuvor eine 

Bildaufassu g a , die Weste e ge  da  

ko i uie li h eite  ausa eitet u d die i  

de  aktuelle  S hafe sphase de  Cha akte  

ih e  „F ag e te“ it I dust ie oi e  aus-

macht.

Es ist ei e Bildaufassu g, die i  eites-

te  Si e als st uktu o ie ie t ode  ga  als 

st uktu alisis h eikeie t e de  ka . 

Im „Sonnengeäst“ (2002) übereinander ge-

lage te  helle  Bau stä e ode  i  Bild 

„Matrose“ (2003) mit der Wiedergabe ei-

e  etza ige  Ve di htu g de  Li ie  o  

Takelage , St e e  u d Gelä de  a iku-

liert sich nämlich ein künstlerisches Inter-

esse a  E s hei u gsfo e  i  de  Natu  

und an Strukturen, besser: an struktureller 

Ordnung, das zehn Jahre später ebenso 

ihre malerische Auseinandersetzung mit 

den Relikten des Industriezeitalters prägt. 

In beiden Werkreihen ist zwar die äusse-

re Wahrnehmung des Geästs verschneiter 

Bäu e ode  de  f eigelegte  Eise t äge  i  

einer teilweise bereits abgerissenen Fabrik-

halle de  Ausga gspu kt de  Bildi du g. 

A e  i  eide  Moi ko ple e  ist – als 
„Kaukasus“,    
Öl auf Lei a d, 

„Matrose“,    
Öl auf Lei a d, 

Fabrikrui e  – Frag e te
Noize  zu de  Ar eite  o  Chrisi e Weste erger

o  Jürge  Raap

I.
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► „ Aufsi ht “
200 x 230 cm

Öl auf Lei a d
2011

◄ „ Aufsta d “
100 x 100 cm

Öl auf Lei a d
2011



Absage an die klassische reine Abbild-

fu kio  de  Male ei – zuglei h ei e Te -

de z zu  Fo edukio  u d A st akio  

spürbar.

Ge ade des ege  ist das Bild o  „Kau-

kasus“ (2004) kein metaphysisch-trans-

zendentales Gegenmodell zur äusseren 

Wi kli hkeit ie i  de  La ds hats a-

le ei de  Ro a ik, die eka tli h das 

Bild als Si ild eg if, oh e da ei ei e 

atu alisis he Fo e sp a he aufzuge-

e . De  als Kü stle i  i  f ühe  . Jh. 

eiß Ch isi e Weste e ge  ge au, dass 

sich die kunsthistorischen Topoi des 19. 

Jh. inzwischen gründlich abgenutzt haben. 

So ü de  de  ih e „la ds hatli he  

Erkundungen“ sehr bewusst in eine suk-

zessi e gesis he Aulösu g o  Fo e  

i  de  Fa e: die lau a gelegte Kaukasus-

La ds hat ze ließt i  ei  d a is hes 

Fa geli e , äh li h ie die la ke de  

und züngelnden Flammen des „Walpurgis-

feue s“ . 

In den industriearchitektonischen „Frag-

menten“ der Jahre 2012/2013 ist der 

A st akio sg ad alsda  soga  o h g ö-

ßer. Starke, prägnante Striche ziehen sich 

ü e  de  Bildt äge . Sie stelle  e t e  

assi e Balke  da , die alle  äuße e  

Wid igkeite  t otze  u d de  Ve fall o h 

eine Weile überdauern, und sie werden 

is eile  au h i  ei e  seh  k at olle  

Mal eise auf de  Bildg u d aufget age .  

 

II. 

Auf diese f ühe  La ds hats ilde  folge  

u  /  „lo ale E ku du ge “, ahe-

zu zeitglei h e e falls „igu ai e E ku du -

gen“, und um 2010 schließlich zumeist stark-

fa ig u d ko t ast ei h a gelegte a ii e 

Moi e, die  Ch isi e Weste e ge  sel st 

als „aquarische Erkundungen“ bezeichnet. 

Bei ih e  lässt si h i  de  Beha dlu g de  Fo  

u d i  de  Aufassu g o  Bild äu li hkeit 

Ähnliches beobachten wie bei den erwähnten 

La ds hate , u d des ege  ist au h ih e Be-

t a htu g hilf ei h fü  de  Na h ollzug ei es 

künstlerischen Weges, der alsdann zu den 

„ Old Bla k “
   

Öl auf Lei a d
2011
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„ Rui e  o  Peki g “
   

Öl auf Lei a d
2012

„Fragmenten“ der Jahre 2012/2013 mit Ölbil-

de  u d g oßfo aige  )ei h u ge  füh t.

Aufällig ist ei diese  a ua is he  Bilde  

die visuelle Dominanz einer Überlagerung 

o  St uktu e , odu h die ko k ete igu-

ai e Kö pe li hkeit z.B. ei es Feue is hes 

oder einer „Mermaid“ (2010) zurückge-

drängt wird. Die Malerin konzentriert sich 

statdesse  lie e  auf die Details o  Kie-

men, Flossen und Fühlern, die sich als linear 

a gelegtes Gele ht i  Bild e sel stä dige  

und stellenweise sogar einen ornamentalen 

Charakter annehmen. Was hier anklingt, 

wird später in der „Fragment“-Reihe in einer 

Aus eitu g o  Li ie  zu  esi e de  

P i zip de  Bildko st ukio . I  ei e  dop-

pelte  Si e ha e  diese Li ie  ei e  sta i-

lisierenden Charakter, nämlich einmal tekto-

is h fü  das Skelet ei es Baukö pe s, u d 

zu  a de e  i  Bild als ale is hes ode  

zei h e is hes Ko posiio sele e t. 

Bei de  Wasse la ds hate  e s hei t de  

Bild Rau  a e  allei  s ho  deshal  als a s-

trakt, weil er nicht konkret zu verorten ist. Ob 

es sich dabei nun um einen natürlichen Mee-

es ode  it Ko alle  u d u he de  Al-

gen oder um ein künstlich angelegtes Aqua-

la d-Be ke  it e ois h- u te  )ie is he  

ha del  ag, ist letztli h öllig u e he li h. 

Bei de  Fa ik oi e  si d ü ige s e e -

falls kei e eale  O te i  Bild festgehalte .

Wa e  die f ühe  La ds hate  i  ei e  seh  

i tuii e  Mal eise a gelegt, so i kt de  

malerische Duktus in den aquarischen Erkun-

dungen weitaus kalkulierter. Die Ausmalung 

de  za ke fö ige  Rü ke losse  e folgt 

iel dife e zie te  u d i uiöse . 

Die Ge üsthatigkeit de  I dust ie-F age e -

te e fasst Ch isi e Weste a  s hließli h 

i  ei e  seh  kla e , ko st uki  a gelegte  

Bildko posiio  z.B. „Aufsi ht“, , „Ske-

let“, . Als a ge esse es Ausd u ks-

o e t fü  die Wiede ga e s h e e  Bal-

ken und Träger ist jedoch nicht mehr jener 

p äzise  ale is he Pi selst i h o öte  

ie e e  o h ei de  a ua is he  Bilde , 

de  o die e eits a gedeutete k at olle 
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► „ Graii “
Öl auf Lei a d
230 x 200 cm 

2012

◄  „ Glas u d Stahl “
120 x 160 cm

Öl auf Lei a d
2011



„ Diffusio  VII “
20 x 30 cm

Mis hte h ik auf Papier
2013
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Silisik ei e  ästheis he  A ipode eda f, 

leistet dies da  do h ohl ehe  ei  fei e  

a gelegtes g ais hes Ele e t it laute  Li-

nien. Dass zu den „Fragmenten“ neben Öl-

ilde   au h ei e Reihe g oßfo aige  

)ei h u ge  auf Pa kpapie  e tsteht, ist i  

diesem Zusammenhang schlüssig und kon-

sequent.

III.   
Die „Fragmente“ aus den Jahren 2011-2013 

si d Resultate ei e  Bes hätigu g it de  

architektonischen Gegenständlichkeit einer 

historisch bereits untergegangenen oder im 

U te gehe  eg ife e  I dust iekultu . Vo  

de  ei sige  Fa ika eale  si d zu Begi  

des . Jh. i  u se e  u a e  La ds hats-

äu e  ot als u  o h B a hlä he  it 

ui öse  Relikte  ü ig ge lie e . 

Sol he I dust ie aute  hate a  sei e zeit 

häuig i  Skelet au eise e i htet. We  

sie iele Jah zeh te späte  aufgege e  e -

den, und man die noch verwertbaren Teile 

u d Mate ialie  de o ie t hat, lei t ie-

de  u  das a kte Beto skelet des Roh aus 

auf de  e lasse e  Gelä de ü ig.   

Das ale is he u d zei h e is he Vo gehe  

fo ussie t si h ko posito is h o  alle  auf 

das E fasse  diese  ko st uki e  Skelefo -

e . Da ei e zi htet sie a e  e usst auf 

jeglichen dokumentarischen Realismus, wie 

e  de  I dust iefotog aie des . Jh. ielfa h 

eigen ist.

 

Ei  I te esse fü  das Wilde u d Rudi e -

tä e i dust ielle  B a hlä he  u d fü  das 

F ag e thate e ite te  Mo tagehalle  

mündet bei Westenberger daher weder in 

ei e ideologis h oi ie te Ästheisie u g 

der Industriekultur wie in jener dokumenta-

is he  Fotog aie, o h i  ei e  ü k ä ts-

ge a dte  Ro a izis us. I h e äh e 

dies, eil Ch isi e Weste e ge  o  alle  

i  diese  z eifa he  A g e zu g gege ü e  

de  ku st- u d fotog aiehisto is he  Vo -

p ägu g ei e  sol he  Iko og aie zu ei e  

kü stle is he  Eige stä digkeit i  de  Bil-

de i du g gela gt. 

)u eist estehe  die Bilde  aus ei e  aus-

„ Ho hseilakt “
   

Öl auf Lei a d
2011
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„ Galere "
60 x 160 cm

Öl auf Lei a d
2013
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s h ithate  u d da it f ag e ta i-

schen Nahsi ht o  Balke , Eise t äge  

und Gerüststreben. Dieses Gewirr von 

Ka elst ä ge  u d K a gestä ge, o  

Roh e  u d f eigelegte  Beto skelete  

a st ahie t sie zu ei e  Gele ht ko st-

uki e  Li ie . Diese e di hte  si h z a  

du haus zu ei e  Bild äu li hkeit, dies 

jedoch mehr in einem trigonometrisch-

tektonischen Sinne. 

Spaziergänge und die damit verbunde-

e  Natu e le isse ote  de  Kü stle i  

s ho  seh  f üh ei  I spi aio spote zial, 

wie alsdann auch ihre Reisen nach Süd-

f a k ei h, Russla d ode  Äg pte . Die 

i te si e Beo a htu g de  äusse e  Wi k-

lichkeit wird aber künstlerisch immer kom-

pleie t du h die I agi aio  u d die Vi-

sio . Da ei üsse  die Sehe fah u ge  i  

de  eale  geog ais he  Räu e  kü st-

le is h e e  i ht z a gsläuig i  ei e o-

a is he Ve klä u g de  Natu  ü e setzt 

e de , ie a  dies f ühe  tat: de ke  

wir etwa an die Malerei des 18. Jh. mit ih-

e  S häfe sze e  ode  a  die Ro a ike  

des . Jh., die ih e Natu ah eh u g 

it ei e  Natu l is us e a de  u d 

so it ei e Bild elt s hufe , die ielfa h 

idyllische Züge trug.

Als z.B. Caspa  Da id F ied i h i  de  

1830er Jahren Schlesien bereiste, konzen-

t ie te e  si h o eh li h auf die Wie-

de ga e e s he lee e  La ds hate  

i  Riese ge i ge, u d i ht et a auf die 

Kohle g u e  o  Kato itz. Sol h ei  o-

a is hes Male ei-Ko zept a  i  . 

Jh. ithi  a i-i dust iell a gelegt.

Fü  die Ku st i  f ühe  . Jh. ä e ei  

sol he  La ds hats eg if alle di gs i ht 

mehr tauglich. Wenn Westenberger dem 

Wilden solcher Industriebrachen nach-

spü t, da  gilt ih  ästheis hes I te esse 

ehe  de  Rohe  u d de  S h ofe  als et-

as U itel a e . Wo ä li h o h i  

. Jh. Claude Lé -St auss sei e eth olo-

gis he  Bet a htu ge  auf ei e  Di hoto-

ie o  Natu  u d Kultu , espeki e o  

Rohe  u d Geko hte  aubaute, t efe  

„ Fra ial S thesis “
100 x 100 cm

Öl auf Lei a d
2013
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► „ Old Mi e “
   

Öl auf Lei a d
2012

◄ „ Alte Ges hi hte  “
130 x 110 cm

Öl auf Lei a d
2012



„ Difusio  VIII “
20 x 30 cm

Mis hte h ik auf Papier
2013
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„ Gree  Rete io  “
200 x 160 cm

Öl auf Lei a d
2012

i  heute auf de  kultu ell iellei ht 

wichtigeren Gegensatz von Physischem 

u d o  ediale  Vi tualität: pa ado-

e eise i d da  die u te gehe de 

alte montanbasierte Industriekultur als 

etwas Archaisches und Urtümliches emp-

fu de , u d das A hais he diese  post-

i dust ielle  B a hflä he  ep äse tie t 

dann eine Unmittelbarkeit und Rohheit 

des Dasei s, ge ade i  Ko t ast zu de  kli-

nisch anmutenden Cyberwelten. 

 

Der rostige Stahlträger und der staubige 

Beto alke  s olisie e  das Eige tli-

che – heute sind sie in unserer Urbanität 

und in der geregelten Welt der sozialen 

Netz e ke das U zi ilisie te u d U ge-

zäh te, i  e akte  se a tis he  U keh-

u g ei e  o a tis he  Iko og afie. 

Wenn dann die Investoren des post-indus-

triellen Zeitalters sich dieser Fabrikruinen 

e ä hige , i det städte auli h ei  äh li-

he  P ozess stat, ie e  i  de  Na hk iegs-

zeit de  e  u d f ühe  e  Jah e 

zu einem Wandel im Erscheinungsbild der 

Städte füh te. Da als eseiigte a  die 

K iegst ü e  u d s hlug S h eise  fü  die 

Pisten einer autogerechten Stadt in den zer-

o te  Häuse ds hu gel. Aus de  S hut-

bergen ragten nämlich nur noch verkohlte 

Maue stü pfe he aus u d e ei zelt stehe  

gebliebene Häuserwände mit leeren Fens-

te höhle , die so äh li h aussahe  ie heu-

te die Skelete de  Fa ik ui e . Aus diese  

T ü e lö he  u he te alle lei U k aut, 

u d it ei e  st uktu alisis he  Bet a h-

tu gs eise à la Lé -St auss ko te a  

diese T ü e la ds hate  e e falls als 

ei e „Natu “, ja soga  als ei e Wild is e p-

i de , so ie heute die u a e  Ra dge ie-

te it e lasse e  Kiesg u e , e ote de  

Gleisanlagen, leer stehenden Fabrikhallen 

u d a ode  Lage s huppe . Du h Asphal-

ie u g u d Beto ie u g u de diese ilde 

u a e Natu  s hließli h i  die Sphä e de  

Kultu  u d de  )i ilisaio  ü e füh t.    

Als de  Fotog af Cha geshei e   o -

ge s u  hal  se hs i  Köl  die e s he -

leere Stadt entlang einer solchen neu ange-
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„ Difusio  III “
20 x 30 cm

Mis hte h ik auf Papier
2013
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legte  eite  S h ellst aße fotog aie te, 

s h ie  dazu Hei i h Böll ei e  Te t, i  

welchem er sich darüber beklagte, diese Zi-

ilisie u g de  B a hlä he  du h die o-

derne Stadtplanung werde die Städte eines 

Tages genauso unwirtlich und unbewohnbar 

a he  ie i  de  e  Jah e  die K iegs-

ze stö u ge . 

Bölls A gu e te liefe  i di ekt ei e  Ge-

ge e t u f zu je e  ideologis he  He oisie-

rung der industriellen Moderne, wie wir sie 

z.B.  i  Futu isis he  Ma ifest o  Fil-

ippo To aso Ma i ei elegt i de . Ru d 

100 Jahre später ist der technisch-industriel-

le Fo ts h itsopi is us, de  si h ei st it 

der Moderne verband, obsolet geworden, 

durch die Reaktorkatastrophe von Fukushi-

ma 2011, eigentlich aber schon durch jene in 

Tschernobyl 1986.

Ch isi e Weste e ge  gehö t ei e  Kü st-

le ge e aio  a , die i  ih e  A eite  ede  

zu o a is he  Ve klä u ge  o h zu ideo-

logischen Zuspitzungen neigt. Der Malakt 

sel st ist ih  i hige  als die se a is he 

Bedeutu g, u d des ege  ka  sie au h 

it de  Rui e oi  s olf ei, u d das 

heißt: kü stle is h u efa ge e  u gehe  

als f ühe e Ge e aio e , die e t ede  das 

Factory-Prinzip und die industrielle Massenkul-

tu  feie  A d  Wa hol  ode  es e da e , 

i de  sie ih  ih  alte ai es Rolle e stä d-

is als i di idualisis he  Bohe ie  e tgege  

setzen, was mit dem Dandyismus eines Charles 

Baudelai e u   sei e  A fa g ah  u d 

si h ku stsoziologis h is zu  Sel si sze ie-

u g des Ma kus Lüpe tz e folge  lässt. 

Als ku sthisto is he  Topos hat das Moi  

de  Rui e ei e la ge T adiio , die is i  die 

Malerei der Renaissance zurück reicht. Der 

G u d fü  die Vo lie e ei e  kü stle is he  

Darstellung von Ruinen lag in jener Epoche 

vor allem in ihrem „malerischen“ Aussehen 

z . ih e  ästheis he  Reiz. Es gi g also 

ursprünglich nur um rein äusserliche, atmo-

sphärische Aspekte. In der Malerei des 16. 

Jh. a  die Rui e deshal  ledigli h Stafage, 

also Bei e k i e hal  ei es La ds hats-

„ Iro  Lad  “
   

Öl auf Lei a d
2013
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► „  “
   

Öl auf Lei a d
2012

◄ „ Tra sfor aio  “
100 x 100 cm

Öl auf Lei a d
2011



„ Difusio  VI “
30 x 20 cm

Mis hte h ik auf Papier
2013
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„ Mephisto “ 
160 x 160 cm

Öl auf Lei a d
2012

oi s. E st späte  gi g de  S olgehalt 

klassischer Ruinendarstellungen über die 

Wiedergabe der äußerlichen Wirklichkeit 

hi aus – de lei Iko og aie galt u eh  als 

ei e Pa a el auf Ve fall u d Ve gä gli hkeit. 

Ei e Ideologisie u g e fuh  die Rui e als a-

le is hes Iko  f eili h e eits i  de  Male ei 

des ausgehenden 18. Jh., mithin im Zeitalter 

de  Auklä u g. Hie  ist soga  ei e se a i-

s he Doppeldeuigkeit festzustelle : Ne e  

de  Ve ga ge e  u d Ve falle e  ep ä-

se ie t die Rui e zuglei h ei e  auklä e i-

s he  )uku tsopi is us it de  Wille  

de  Ü e i du g o  Ve ga ge heit.

 

Die La ds hats ale ei i  )eitalte  des Klas-

sizis us ko u izie t also das aio ale Wis-

se , dass aus de  Rui e  et as Neues e t-

steht. Im 19. Jh. hingegen wurde dieses Genre 

der Malerei dann durch einen eher rückwärts-

ge a dte  Ro a izis us ü e lage t. 

Das Mo ide e falle e  Fa ika lage  hat 

fü  Ch isi e Weste e ge  z a  du haus 

seinen bildnerischen Reiz, aber weil sie einer 

Ü e f a htu g de  Bilde  it S olis e  

ko se ue t aus ei ht, i d ih e Bild elt 

eben nicht durch all diesen kunsthistorischen 

u d ideologieges hi htli he  Ballast e d ü kt.

IV.

 e tstehe  A eite  auf Pa kpapie , 

bei denen sich Westenberger vom Gemäl-

de-Cha akte  ih e  ishe ige  Bilde  eg 

bewegt. Parallel dazu erstellt sie auch eine 

Reihe kleinerer Zeichnungen. Diese Arbeiten 

auf Papie  i ke  aufgelo ke te  u d e pe i-

menteller als die Ölbilder, zugleich aber auch 

zei h e is h-g ais he , eil ä li h die 

Fa e als ale is hes Ele e t egfällt, o-

du h i  Gege zug die Li ie  ei e g öße e 

Do i a z e la ge . ) a gsläuig i d die 

Bilda lage dadu h ko st uki e .

Das a hitekto is he Fo gefüge löst si h 

in einen Zusammenklang von Hell-Dunkel-

Ko t aste  it eiße  u d s h a ze  Ele-

e te  auf, hi zu t it i  spa sa e  Weise 

alle falls o h B au . I  diese  A eite  si d 

durchaus noch Andeutungen von Raumper-

speki e spü a , do h diese A eite  it 

ih e  g ais he  Duktus ge ate  ese tli h 

37



lä hige , u d sel st da, o die Kü stle i  

dann wieder eine „Rückübersetzung“ in die 

Malerei vornimmt, nimmt die malerische 

Ko zepio  auf de  Lei a d da  deutli h 

hervortretende Züge des Zeichnerischen an.

Ma  kö te au h sage : die A eite  i -

ke  zei he hat i  ei e  se iois he  

Sinne. Man denkt dabei vielleicht auch ein 

wenig an die Zeichen in der Urkunst – je-

de falls e eidet Weste e ge  ge ade 

i  de  )ei he hatigkeit diese  eue e  

Arbeiten mit ihrem archaisch anmutenden 

Grundcharakter noch konsequenter als bis-

he  s ho  jegli he I dust ie o a ik ode  

E dzeitsi u g.

Ge ade du h de  S h it ü e  das Mediu  

de  )ei h u g ka  das A ild zu  Bild 

e de , das si h o  Au ais h-At osphä-

is he  de  äusse e  Di g elt ef eit hat. 

No h e ige  als die e ste  „F ag e te“ 

erinnern die neueren Arbeiten in dieser 

Werkreihe an jene düster-unheimlichen 

Kulisse , die a  ge e als D eho te fü  

K i i alil e ählt, e  das D eh u h 

o s h ei t, das si h Ga gste  a  ögli hst 

a gelege e  O te  ie ei e  sill gelegte  

Fa ik t efe . Mit de  D a ik de  Ko -

posiio  sp e gt Weste e ge  au h das 

Fo at des klassis he  Tafel ildes – i  de  

g oße  Papie a eite  ist das Bild sel st u  

o h Teil ei es Ko i uu s, das ps holo-

gisch über den Rahmen hinausreicht. In die-

sem Sinne kann man durchaus von erwei-

terter Malerei sprechen.

 Jürgen Raap, März 2013   

►► „ Hart ä kig “
200 x 120 cm 

Mis hte h ik auf Papier 

2013

► „ Freizügig “
200 x 120 cm

Mis hte h ik auf Papier
2013
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„ Frag e t “
160 x 160 cm

Öl auf Lei a d
2012

Mei  ale is hes The a es hätigt si h i  

weiteren Sinne mit Fragmenten, u.a. von Archi-

tektu  ode  a de eiig ge aute  O jekte .

 

Das Phänomen der Fragmente begegnet uns 

überall, ob wir durch eine Stadt wandern einen 

S h otplatz esu he  ode  u s i  de  Natu  

auhalte . I e  hat es it Ges hi hte zu tu  

und mit einem zeitlichen Prozess, der die Din-

ge e ä de t, ut illig du h )e stö u g ode  

au h u  du h de  ei setze de  Ve fall. 

Meine Frage hierbei ist: „Was bleibt übrig?“ 

Was ist die Essenz und was verrät sie uns 

über uns und den inneren Zusammenhang. 

Meine Art der Annäherung geht über die 

adikale Redukio  atü li he  Fo e , die 

auf die Su sta z de  Di ge hi deutet. Na h 

ei e  )usa e u h lei t das Skelet de  

Wirklichkeit, und eben dies interessiert mich 

i  diese  P ojekt. „Skelet“ steht fü  G u d-

st uktu e , fü  Di ge die lei e , e  o  

)eitgeist a st ahie t i d. Es lei t ei  Ke , 

ein Fragment der Dinge, welches ich versuche 

i  ei e  Bilde  ale is h zu e fasse . 

Während der Zeit des Arbeitens an diesen 

Bilde  a  i  o  alle  das )usa e fü-

ge  o  sta ke  St i he  i hig. St i he u d 

Hie e, die al lo khat, al lo ke  ei e A t 

Ge üst ilde . Diese Balke  st ahle  et as 

Archaisches, Ungezähmtes und Widerstän-

diges aus. Diese K at ist fü  i h it jede  

Pinselstrich spürbar.

Mei e Bilde  glei he  Mo e tauf ah e  

a h de  )e stö u g de  Illusio , die i  ü e  

u s u d u se e Kultu  stä dig i  u s t age . 

Glei hzeiig a he  sie )eit u d Ve gä g-

lichkeit sichtbar.

Die Neuo d u g de  udi e tä e  St uk-

tu e , die i h i  ei e  Bilde  o eh e, 

iete  die Mögli hkeit de  isio ä e  Neu-

gestaltu g de  Realität. T otz des f agile  

Gleichgewichtes der einzelnen Elemente 

zeigt si h ei  sta ile  Ke , de  si h ie Bau-

steine einer noch unbekannten Form vor 

de  Auge des Bet a hte s zusa e setzt. 

Die u sp ü gli he K at des i e e  Ke s 

wird durch den Malakt sichtbar.
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